
Es war ein außergewöhnliches Jahr, das
sich nun bald dem Ende zuneigt. Die Feuer-
wehr hat zum Abschluss noch einmal ei-
nen Adventskranz als Lichtinstallation auf
den Rathausplatz gestellt. Doch ein Mann
war mehr als jeder andere die Identifikati-
onsfigur der 1100-Jahr-Feier. Gowirich,
dem Garching seinen Namen verdankt,
gab es in diesem Festjahr gleich in dreifa-
cher Ausführung. Josef Euringer, Wiland
Geisel und Walter Fölsner waren bei jedem
offiziellen Termin als Vertreter der Stadt
dabei. Nun also ist Schluss, nicht nur mit
dem Festjahr, auch mit Gowirichs Bart. Sie
werden nicht nur ihre mittelalterliche Klei-
dung bald im Schrank verstauen, sondern
auch ihren Bart abrasieren lassen, „sehr
zur Freude der Partnerinnen“, wie es in der
Mitteilung der Stadt heißt. Öffentlich, als
eines der letzten Festspektakel. Das Team
des Friseursalons „Top Salon Walter“ hat
sich schon das ganze Jahr um die Frisuren
der Herren gekümmert, nun wird es gleich
nach der Eröffnung des Christkindlmarkts
am Freitag, 4. Dezember, nach 18 Uhr vor
dem Bürgerhaus die Bärte abrasieren. Wer
Lust hat, kann der Rasur beiwohnen.

Beim Christkindlmarkt gibt es den be-
sonderen Wunschbaum, an dem Kinder
bis 14 Jahre einen Zettel aufhängen kön-
nen. Die vorbereiteten Karten beginnen
mit den Worten: „Lieber Bürgermeister,
ich wünsche mir für Garching . . . “. Die Kin-
der bekämen selbstverständlich auch eine
Antwort, verspricht das Rathaus.  pa

Feldkirchen – Eine Anlage mit wechseln-
der Werbung wird es auf dem Edeka-Park-
platz an der Kapellenstraße in Feldkirchen
nicht geben. Dies hat der Gemeinderat ab-
gelehnt, weil der Bebauungsplan wechseln-
de optische Werbeanlagen ausschließt. Zu-
dem hielt Bürgermeister Werner van der
Weck (SPD) die Höhe von 4,90 Metern und
einer Ansichtsfläche von knapp vier mal
vier Metern für „bedenklich“. Andreas Jan-
son (UWV) erinnerte daran, dass eine ähnli-
che Werbeanlage bei einem anderen Be-
trieb ebenfalls verwehrt wurde.  frdu

Finale furioso
mit Rasur

Garching – Flugzeuge, die unbemannt
fliegen können? Wie das geht, erfahren
Kinder am Freitag, 4. Dezember. Bei der
Veranstaltung, die um 17 Uhr beginnt
und im Rahmen der Kinder-Uni stattfin-
det, erklärt Florian Holzapfel, Professor
am Institut für Flugsystemdynamik der
Technischen Universität München, was
es mit den vermeintlich führerlosen
Fliegern auf sich hat und wo sie bereits
heute eingesetzt werden. Die Vorlesung
findet im Hörsaal MW 1801 am Campus
Garching, Boltzmannstraße 15, statt.
Anmeldung im Internet (www.kinder-
uni-muenchen.de). bkö

von benjamin köster

Garching – Einen freien Blick auf das
Atom-Ei, wie es das Stadtwappen zeigt,
werden die Garchinger in Zukunft nicht
mehr haben. Der Wissenschaftscampus
Garching wächst weiter und der Bau des ge-
planten Wissenschafts- und Werkstattge-
bäudes hätte zur Folge, dass auch aus west-
licher Richtung nur noch die Spitze des
markanten Eis zu sehen ist. Die letzte freie
Sichtachse auf den stillgelegten For-
schungsreaktor München I wäre damit ver-
baut.

Das Atom-Ei ist nicht ein, es ist das
Wahrzeichen von Garching. Der im Jahr
1957 in Betrieb genommene Forschungsre-
aktor mit der charakteristischen 30 Meter
hohen Kuppel, die wie ein Ei aussieht, war
der erste Nuklearreaktor in Deutschland
und machte das damals noch recht unbe-
kannte Garching auf der Landkarte der
deutschen Wissenschaft sichtbar. Seit
1967 ziert das Ei das Wappen der Kommu-
ne. Zu Beginn ganz einsam stehend inmit-
ten von Ackerflächen, bildet der stillgeleg-
te Forschungsreaktor heute den Mittel-
punkt des Garchinger Wissenschaftsparks
mit seinen Tausenden Studierende und
Forschern.

„Ich finde es schon schade, dass die TU
den Blick auf unser Wahrzeichen verbaut“,
sagte Bürgermeister Dietmar Gruchmann
(SPD) in der Sitzung des Bau- und Umwelt-
ausschusses am Dienstagabend. Geplant
ist ein Neubau von zwei viergeschossigen
Gebäuden mit jeweils einem kleineren zu-
sätzlichen Technikgeschoss auf der West-
seite des Atom-Eis. Zu hoch, wie die Gar-
chinger Grünen finden. Ein Geschoss weni-
ger hätte es auch getan, meinte zum Bei-
spiel Fraktionschef Hans-Peter Adolf.
„Dann würde man zumindest noch etwas
mehr vom Atom-Ei sehen.“ Seine Frakti-
onskollegin Ingrid Wundrak hingegen rief
den Denkmalschutz auf den Plan. Das seit
der Stilllegung des Reaktors im Jahr 2000
denkmalgeschützte Gebäude könne nicht
einfach zugebaut werden, fand die Grünen-
Stadträtin.

Allerdings spielt die Sichtbarkeit im bay-
erischen Denkmalschutzgesetz keine Rol-
le. Lediglich das Baudenkmal an sich darf
nicht verändert werden. Eine Erlaubnis wä-
re nur notwendig, sollte sich der Neubau
auf den Bestand oder das konkrete Erschei-
nungsbild des Garchinger Atom-Eis aus-
wirken. Für Bauamtsleiter Klaus Zettl ist
die Debatte fehl am Platz. Durch den Be-
schluss zum Bau der „Neuen Mitte“ (Gali-
leo) sei der Blockade der Sichtachse ohne-
hin bereits einmal zugestimmt worden,
sagte er. Die Frage, ob das geplante Wissen-
schafts- und Werkstattgebäude die Sicht
versperre, stelle sich also überhaupt nicht.
Kleinere Unstimmigkeiten verursachte au-

ßerdem die Ankündigung, dass für den
Neubau insgesamt 71 Parkplätze angelegt
werden müssen, was zum weiteren Verlust
von Freiflächen führt, wie Harald Grün-
wald von den Unabhängigen Garchingern
feststellte. „Warum wird hier keine Tiefga-
rage eingeplant?“, wollte er wissen.

Am Ende stimmte der Bauausschuss
der Beschlussvorlage bei zwei Gegenstim-
men der Grünen zu. Viel hätte der Gar-
chinger Stadtrat ohnehin nicht ausrichten
können – das staatliche Bauamt hätte den
Neubau auch bei einer Ablehnung der
Stadt vorantreiben dürfen.

Kirchheim – Der geizige Mr. Scrooge
hält Weihnachten für überflüssig und
Geldverschwendung. Als er am Heiligen
Abend alleine zu Hause sitzt, bekommt
er unerwarteten Besuch von drei Geis-
tern. Die beliebte Weihnachtsgeschich-
te von Charles Dickens zeigt das Thea-
ter Sturmvogel in einer Kinderfassung
unter dem Titel „Die Geister sind los“
beim Kirchheimer Kulturherbst. Die
Vorführung beginnt am Freitag, 4. De-
zember, um 15 Uhr im Jugendzentrum
Kirchheim. Der Eintritt ist frei. gna

Aschheim – Das Finanzjahr 2015 ist für die
Gemeinde Aschheim insgesamt günstig
verlaufen, Rücklagen konnten gebildet
werden. Für das kommende Jahr wird
trotzdem vorsichtig geplant, weil die Kon-
junktur aufgrund der weltweiten Krisen
nachlassen könnte. Am Dienstag hat der
Haupt- und Finanzausschuss des Gemein-
derats den Haushaltsplan für 2016 einstim-
mig verabschiedet. Der Etat hat ein Ge-
samtvolumen von 44 Millionen Euro.

Auch im nächsten Jahr plant die Gemein-
de, kein Darlehen aufzunehmen. Bisher ist
sie frei von direkten Schulden. Allerdings
schlägt die Beteiligung an den Ausgaben
für den Neubau der Realschule Aschheim
und der Erweiterung der Gymnasiums in
Kirchheim zu Buche. Sie beläuft sich aktu-
ell auf knapp 863 000 Euro.

Die großen Projekte im kommenden
Jahr verteilen sich hauptsächlich auf Bau-
projekte. So soll das Bürgerhaus Dornach
umgebaut werden, am südlichen Ortsaus-
gang soll eine Anlage mit Miet- und Eigen-

tumswohnungen entstehen. Auch den Aus-
bau des Sportparks und den damit verbun-
denen Neubau des Sportheims Aschheim
will die Gemeinde in Angriff nehmen.

Das interkommunale Geothermiepro-
jekt soll fortgeführt werden, ebenso will
sich die Kommune weiter an der Gewin-
nung regenerativer Energien beteiligen.
Schon im vergangenen Jahr bot das Rat-

haus den Bürgern ein Förderprogramm
an, mit dessen Hilfe Umbauten zum Ener-
giesparen verwirklicht werden können.
Aus einem Topf von insgesamt 60 000 Eu-
ro wurden Solar- und Fotovoltaikanlagen
und Wärmedämmung bei Altbauten bezu-
schusst. Das Angebot fand großen An-
klang und wird daher im kommenden Jahr
mit der gleichen Summe fortgesetzt. Zu-

dem sollen neue Grünflächen aufgekauft
werden, etwa für Aufforstungen und Park-
anlagen. In Aschheim beschäftigen sich
die Lokalpolitiker schon mit 2017: Denn
die dann geplante Sanierung der Grund-
schule schlägt schon 2016 zu Buche.

Entgegenkommen könnte der Gemein-
de, dass die Berechnung der Kreisumlage
geändert wurde. Aschheim würde dann so-
gar etwas weniger Umlage zahlen müssen
als bisher. Im Moment geht das Rathaus
von etwa 10,6 Millionen Euro aus. Auch an-
sonsten sieht der Gemeinderat den Finanz-
plänen der Landkreises recht gelassen ent-
gegen. Der Haushalt sei wie immer pessi-
mistisch berechnet, betonte Bürgermeis-
ter Thomas Glashauser (CSU). Dadurch,
dass die Gemeinde einen Nachtragshaus-
halt erstelle, sei man flexibel. Noch nicht
eingeplant ist eine mögliche Aufstockung
der Zuschüsse für die Sozialpädagogin an
der Keltengrundschule. Sie berichtete zu
Beginn der Sitzung vom stark gestiegen Be-
darf an der Schule. ober

Unterföhring – Der Unterföhringer Christ-
kindlmarkt geht in die Verlängerung: Zum
ersten Mal findet der Budenzauber vor
dem Bürgerhaus an drei Tagen statt. Auf-
takt ist diesmal bereits am Freitag, 4. De-
zember, von 17 Uhr an mit einem Konzert
der Jugendblaskapelle. Bis um 20 Uhr kön-
nen die Besucher an den Ständen von
22 örtlichen Vereinen und Organisationen
speisen und trinken sowie selbst gemachte
Weihnachtsgeschenke erstehen. Wie im-
mer gibt es auch heuer wieder Köstlichkei-
ten aus den Unterföhringer Partnerge-
meinden Kamsdorf in Thüringen und Tar-
cento in Italien zu kaufen.

Am Samstag, 5. Dezember, werden Bür-
germeister Andreas Kemmelmeyer und
Vereinssprecher Stefan Ganser um 14 Uhr
den Markt eröffnen. Um 15 Uhr beginnt ein
Kindertheater im Bürgerhaus, um 16 Uhr
steht ein Konzert der Jugendkapelle auf
dem Programm und von 17.30 Uhr an prä-
sentierte die Blaskapelle Unterföhring
weihnachtliche Weisen. Die Buden schlie-
ßen um 21 Uhr. Am Sonntag, 6. Dezember,
beginnt der Markt um 11 Uhr. Im Bürger-
haus gibt es Theaterstücke für Kinder
(14 und 16 Uhr), von 17.30 Uhr tritt der Män-
nergesangverein zu einem gemeinsamen
Abschlusssingen am Brunnen vor dem Bür-
gerhaus aus, ehe um 18 Uhr die Verkaufs-
stände ihre Pforten schließen. Am Sams-
tag und Sonntag ist auch das Heimatmuse-
um an der Bahnhofstraße geöffnet. Am
Freitag und Samstag lädt die Feuerwehr
nach Marktende in die Kegelbahn zum Wei-
terfeiern ein.

Die Tannenbäume, mit denen der Unter-
föhringer Christkindlmarkt geschmückt
ist, können am Sonntagabend gegen eine
Spende von mindestens zehn Euro erstan-
den werden – und damit schließt sich der
Kreis: Denn der Markt steht ganz ihm Zei-
chen der Großzügigkeit. Alle Vereine und
Organisationen stellen ihren Erlös voll für

soziale Zwecke zur Verfügung. So wurden
im vergangenen Jahr 30 000 Euro erwirt-
schaftet, die wie immer an Unterföhringer
Hilfsorganisationen, wie die Nachbar-
schaftshilfe und Arbeiterwohlfahrt, aber
auch an Fördereinrichtungen für Kinder
Not gespendet wurden; auch Schulen und
Kitas werden bei Bedarf unterstützt. In
den vergangenen 31 Jahren, seitdem es
den Christkindlmarkt in Unterföhring
gibt, kamen insgesamt 380 000 Euro zu-
sammen.

Bürgermeister Kemmelmeyer und Ver-
einssprecher Ganser bedanken sich schon
einmal bei allen „Standlleuten“ für ihr En-
gagement. Der Markt entstehe jedes Jahr
aufs Neue aus einem großen ehrenamtli-
chen Engagement heraus und zeuge in be-
eindruckender Weise von sozialer Verant-
wortung der Teilnehmer.  sab

Kirchheim – Auf der Staatsstraße von
Kirchheim Richtung München lassen sich
immer wieder gefährliche Fahrmanöver
beobachten, um in den als „Kirchheimer
Ei“ bekannten Kreisverkehr einfahren zu
können. Schuld an der mangelnden Leis-
tungs- und Aufnahmefähigkeit des „Eies“
ist laut SPD-Fraktion, dass die Mehrzahl
der aus Richtung Erding kommenden Fahr-
zeuge mit deutlich überhöhter Geschwin-
digkeit unterwegs sei. Die SPD hat daher ei-
nen Blitzer am Kreisverkehr beantragt:
„Hier sind wir überzeugt, dass eine fest in-
stallierte Geschwindigkeitsüberwachung
Abhilfe schaffen kann“, so Fraktionsspre-
cher Thomas Etterer. Eine weitere Forde-
rung ist, die Höchstgeschwindigkeit auf
der Staatsstraße zwischen Florianstraße
und Kreisverkehr, die momentan strecken-
weise noch bei 70 km/h liegt, durchgehend
auf Tempo 50 zu beschränken. So könne
ein gleichmäßiger Verkehrsfluss gewähr-
leistet werden. Die Anschaffungskosten
würden durch die Einnahmen aus der Ge-
schwindigkeitsüberwachung gedeckt wer-
den. Zusätzlich könne auf einen baldigen
Ausbau des Kreisverkehrs verzichtet wer-
den, argumentiert Etterer.  moc

Oberschleißheim – Die Abfallgebühren in
Oberschleißheim steigen weiter drastisch
an. Nach einer Erhöhung im Januar um
30 Prozent werden zum Jahreswechsel die
erhöhten Gebühren erneut um 20 Prozent
angehoben. Die 80-Liter-Tonne kostet
künftig 132 Euro im Jahr, heuer wurden da-
für 110 Euro berechnet und 2014 noch
84 Euro. Kämmerer Robert Schuhbauer
schilderte im Gemeinderat, dass in der Ver-
gangenheit die Kalkulation der jährlichen
Gebühren lückenhaft gewesen sei. So seien
in die zwingend notwendige kostendecken-
de Rechnung Personalkostenanteile aus
der Rathausverwaltung nicht einberech-
net gewesen. „Die Gebühren sind nicht zu
hoch“, folgerte er daher, „sondern sie wa-
ren in der Vergangenheit zu niedrig“.

Zudem treibe ein Sonderfall die Gebüh-
ren in die Höhe, weil ein Entsorgungsbe-
trieb Rechnungen erst verspätet einge-
reicht habe und daher die Summe für ein
komplettes Jahr bezahlt werden musste,
das ansonsten nicht im Kalkulationstur-
nus gelegen wäre. Üblicherweise schwan-
ken bei der jährlichen Kalkulation die Ab-
fallgebühren bei geringen Ausschlägen
nach oben und dann wieder nach unten.

Die Gebühren für eine 120-Liter-Tonne
sind von 128 auf 150 Euro angehoben wor-
den und für eine 240-Liter-Tonne von
234 auf 276 Euro. Kämmerer Schuhbauer
versicherte den Lokalpolitikern, dass Ober-
schleißheim im Landkreisvergleich immer
noch im unteren Drittel der Abfuhrkosten
liege.  kbh

Unterschleißheim – Wieder hat es
Ärger am Unterschleißheimer Wertstoff-
hof gegeben, zumindest sind bei CSU-
Stadtrat Thomas Bittner Beschwerden
von Bürgern eingegangen, wonach
diese bei der Anlieferung von Bauschutt
in Zwist mit den Mitarbeitern am Wert-
stoffhof geraten seien. Bittner hat sich
deshalb nach den genauen Richtlinien
erkundigt. Die Stadtverwaltung betonte
nun, dass nur reiner Bauschutt ange-
nommen werde – ohne Störstoffe wie
Beton-, Mörtel-, Ziegel- und Gesteins-
brocken, Keramik- und Porzellanmateri-
alien . Unsortierter Bauschutt und Erd-
aushub wie Kies, Humus und Erde neh-
me man nicht an. Die maximale Anlie-
fermenge pro Tag liegt bei einem hal-
ben Kubikmeter. av

Unterschleißheim – An vielen Ständen
stellen Hobbykünstler von Frei-
tag, 4., bis Sonntag, 6. Dezember, ihre
Werke bei der Weihnachts-Dult im
Festsaal des Bürgerhauses Unterschleiß-
heim aus. Die Dult wird vom Hobby-
kreis Lohhof seit 35 Jahren veranstaltet.
Die Teilnehmer der großen Tombola
können eine Weihnachtskrippe gewin-
nen. Der Erlös geht an den Tierschutz-
verein Schleißheim. Die Öffnungszeiten
der Dult sind Freitag von 16 bis 19 Uhr,
Samstag von 10 bis 19 Uhr sowie Sonn-
tag von 11 bis 19 Uhr. chrh

Die TU versteckt das Atom-Ei
Ein neues Wissenschafts- und Werkstattgebäude würde den Blick auf das Garchinger Wahrzeichen verstellen.

Der Bauausschuss stimmt zu. Nur die Grünen sind dagegen – aus Gründen des Denkmalschutzes

Handgemachtes gibt es beim Christkindl-
markt in Unterföhring.  FOTO: FLORIAN PELJAK

Die Geister sind los

Schulprojekte und Energie
Der Aschheimer Haushaltsplan für 2016 steht. Eine Kreditaufnahme ist nicht nötig

Buden am Bürgerhaus
Unterföhringer Christkindlmarkt zum ersten Mal drei Tage lang

Nein zu
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SPD fordert Blitzer
beim „Kirchheimer Ei“

Schutt ist nicht gleich Schutt

Führerlose Flugzeuge

Dult der Hobbykünstler

Der 1957 in Betrieb genommene
Reaktor machte die Kommune
in Deutschland bekannt
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Geplante TU-Neubauten vor dem Garchinger Wahrzeichen
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Bekanntmachung
Hinweis auf eine aktuelle Bekanntmachung der Außenbereichs-
satzung im Amtsblatt (Termine zur Möglichkeit der Einsichtnahme
in die Planungsunterlagen:

Referat für Stadtplanung und Bauordnung, Blumenstraße 28 b,  
Raum 071, Montag mit Freitag von 6.30 Uhr bis 18.00 Uhr)

Hier:  Auslegungstermin nach §  35 Abs.  6 i.V. m. §  13 Abs.  2 Satz  1 
Nr. 2 i.V. m. § 4 a Abs. 3 BauGB

Stadtbezirk 24 
Feldmoching-Hasenbergl

vom 09. 12. 2015 mit 23. 12. 2015: Außen–
bereichssatzung für den Bereich Schwarz-
hölzlstraße (westlich), Schrederbächlka-
nal (nördlich), Sommerweide (östlich und  
westlich), beiderseits des Privatweg Am 
Dratfeld

Mehr Informationen – wie eventuelle wei-
tere Örtlichkeiten zur Einsichtnahme in die 
Planungsunterlagen, Möglichkeiten der 
Äußerung etc. – finden Sie im Amtsblatt 
sowie während des Zeitraumes des oben 
genannten Termins auch im Internet unter 
www.muenchen.de/auslegung.

München, Referat für Stadtplanung 
18. 11. 2015  und Bauordnung

Ihre Anzeigenberaterin
für München.
Andrea Wieland
Telefon: 0 89/21 83 95 81
Fax: 0 89/21 83 96 95 81
E-Mail: andrea.wieland@sueddeutsche.de
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